
Klemens Rıchter IUNSCH noch dem Wunsch der vatikanischen
Instanzen, die den Bischotskonterenzen das
echt zugestehen, einen eigenen Rıtus derFragen n eine NeuUlt Trauungsliturgie
Eheschlieißßung erarbeiten5. Es wird auft den

Der olgende Beitrag 1l über den aktuellen Konzilsbeschlu{fß verwlesen, nach dem Adap-
Stand ezüglich der Neuordnung der '] rau- tatıonen den Gebräuchen und Ertordernissen
ungsliturgie informieren, diesem der einzelnen Gebiete entsprechen sollen6®.
Problemkreis pastorale Anliegen und Pro- Dıiesen Wünschen 1st bislang edigli durch
bleme Z Sprache bringen, die geplante 1nNe prıvate Veröffentlichung entsprochen
Neuordnung für den deutschen Sprachbereich worden, die allerdings noch keineswegs alle
vorstellen un ritisch kommentieren. rted Möglichkeiten auUSNUuTZT, aber doch über die

exte des römischen Modellritus hinaus
ZUT Reform der Trauungsliturgie Angebote für die Feıler der Verlobung, tür

den Jahrestag der Hochzeit un für dieDer deutsche Sprachraum läuft efahr, 1m
Jubiläen, SOWI1e Fürbitten, Hochgebete, degeNS-Bereich der gottesdienstlichen Erneuerung das

Schlußlicht bilden. In den Nachbarländern tormulare und schlie{fßlich Modelle für die
Irauung konfessionsverschiedener Partnerund 1n vielen anderen Teilen der Welt sind
enthältzdie römischen Entwürte für ıne Neuordnung Eıne mehrtach 1n ihrer Zusammensetzungder Sakramentenspendung! zume1ist längst

übertragen und, ZU eil mit Anpassungen veränderte Arbeitsgruppe, der zuletzt neben
vier Liturgiewissenschaftlern wel Pfarrerdie örtlichen und kulturellen Gegeben- angehörten?, hat inzwischen einen Entwurtheiten, 1n Gebrauch. Das könnte selbstver-

ständlich auf dem Gebiet der Sakramenten- erstellt, der aus verschiedensten Gründen
spendung und Sakramentenpastoral auch bei bislang bei den Liturgischen Kommissionen

Deutschlands, Österreichs und der SchweizU11Ss für alle Sakramente se1n®. Dies gilt kein gemeinsames Placet efunden hat?icht zuletzt auch für die liturgische Felier
der Eheschließung, tür die eın römischer Dahinter INas stehen, da{iß bei uns die
Modellritus immerhin schon se1it beinahe sich dem Sinn einer permanenten Retorm

widersprechende Vorstellung umgeht, jedetünf ahren vorliegt?, hne da{flß 1ne eNt-
bischöflich Neu- Neuordnung mMUsse wieder tür Jahrzehntesprechende approbierte

ordnung für den deutschen Sprachbereich bis Gültigkeit enalten.
heute veröffentlicht worden ware.

Probleme der Pastoral un 11 Feierdessen sind, zumindest 1n Deutschland, die
Priıester OINzZ1E. noch gehalten, weiter die Unabhängig davon, obh die 1n absehbarer
Collectio Rıtuum VO  S 1950 benutzen. eıt uf uns zukommende ICN liturgische
Wesentlich besser 1St die Situation 1n Öster- Gestaltung mehr der wen1ger unseren Ver-
reich, die Bischotskonferenz schon wen1ge hältnissen angepalst 1St der pastoralen
Monate nach der rtTömischen Ausgabe ıne
Rohübersetzung für den liturgischen Gebrauch 5 Vorbemerkungen NrT. 17; vgl. auch NrT. und
frei gab*, Allerdings entspricht 1ne OC. Probst chter, DIie Feler der

6 Liturgiekonstitution Art. fI%
IrauunÜbersetzung weder den wirklichen Antorde-
Essen

lexte für Irauungsmessen Unı Eheschließung,
dazuf197/1) Au dsC 1n Vorb Vgl

Nikolasch, DIie schnelle Auflagenfolge zeligt,
Bıs auf die Buße sind römische Vorlagen en welc. e1INn Bedürfnis ach Erneuerung ‚.Passun;

Sakramenten bisher veröffentlicht worden. gerade 1l1er erwartet wird. Dıies wird nicht 7zuletzt
Zu der Frage, 1e8 hierzulande nicht 1St, adurch eutlich, dafß viele Seelsorger bereits den Schritt

vgl. Richter, DIie sakramentale Heilssorge tür die ZUI Selbsthilfe 1n Form eingenverfaßter Ringbücher
Kranken, 1n Diakonia 1973) 310. gewagt aben, wobei nicht weniıge oft die Unzulänglich-

Ordo celehbrandi Matrimon1um, Vatikan 969 Dekret eıt olcher Bemühungen spuüren. Vgl auch ZUI Er-
der Ritenkongregation VO: 969 Ergänzungen arbeitung mn1t den Brautpaaren: OC. Dıie
bzgl der Meißtfeiern rtachte das Missale Romanum VO.: Irauung 1n der Gemeinde. ıne Handreichung ZUI Feier

1970, vgl. azu DiIie eisteler bei besonderen der TIrauung mit dem Rıtus der Eheschließung,
Anlässen. Ausgewählte Studientexte eft Ö, Einsiedeln Essen 1972
reiburg 197/73, 4—2 Es wurde offensichtlich nicht daran edacht, Vertreter

Der erneuerte Trauungsritus, hrsg. VO Institutum der Eheberatung, Pastoraltheologie BtCc. hinzuzuziehen,
Liturgicum, alzburg 969 eschlu: der Bischotskon- wofür immerhin ein1ges spräche, WEeLnN die euc
terenz VO: 969 Vgl. azu Nikolasch, Die Ordnung den heutigen sprüchen erecht werden
Adaption des römischen Trauungsritus, eiliger soll
Dienst D7 63—7 Einzelheiten vgl 1n ; Gottesdienst 1973) 145—155



Situation heute kann S1e ın vielen Faällen ES!  eßung bietet keine Rückstellung der
angesichts gewandelter theologischer und auch irchlichen Feler, WenNnn die Brautleute die
rechtlicher Anschauungen ZUTI Eheschließung religiöse Bedeutung des liturgischen Aktes
wenigstens ın unNnseren Breiten kaum gerecht icht einzusehen vermöÖögen. Auch nach Duss
werden!®. Eiıne derart grundsätzliche Kritik VO  - Werdt waäre ıne „Verweigerung der
ist bislang allerdings 1U selten laut SC- Irauung infolge mangelnder Glaubensüber-
worden, wenigsten ohl 1M Bereich der ZCUSUNS oder persönlicher Eheunreite seel-
Liturgiewissenschaft!!. Von einer Sakra- sorglich problematisch“13, Eın Autschubh der

gottesdienstlichen Handlung waäare hingegenmentenpastoral, die sich mi1it solchen Fragen
befassen mülßste, 1sSt ebentalls wen1g doch was anderes. Da jedoch die Lehre der
sehen. Dabei sollte selbstverständlich Se1IN, Kirche davon ausgeht, da{ß jede Ehe atholıs
dafß das, W as die theologis Diskussion Getaufter hne kirchliche Irauung ungültig

über die Formpflicht, den eigentlichen ist, wird auch zweifelhaften Fällen die
Ehebeginn, das Verhältnis VO:  5 kir:  i1cner kirchliche Irauung 1 Rahmen ıner gOLLES-
und standesamtlicher Irauung, die rage dienstlichen Handlung 1n auf IM
der Wiederverheiratung Geschiedener, der
Irauung mi1it Nichtkatholiken und Nichtge- TIrennung VO:  - Ehevertrag un 1iéurgischer

Feijertauften bewegt und mithin die pastorale
Praxis direkt berührt, die Gestaltung der Man sollte sich daher die rage stellen, ob

einer Identität VO:  5 Eheschließung undkirchlichen Feier der Irauung icht unbe-
rührt lassen kann liturgischer Feier festgehalten werden mufß

Eın Großteil der Katholiken wünscht mi1t
21 Kanonische Form und liturgischer Vollzug Recht die Irauung liturgisch begehen,
Das christliche Verständnis sieht die Ehe als weil sich da zeichenhaft ereignet, W Aas s1e ın

ihrer Ehe en wollen. Für S1e ist die Identi-eine Von ott Ordnung, dafß
zumindest bei der christlichen Ehe die Kirche tat VO  - Ehebund und Sakrament 1ın der
prasent wird. IdIie Vollgesta. wird daher 1ın kirchlichen Feier tatsächlich noch gegeben.
der Hineinnahme der Ehe den Gottes- Doch W3as eschieht mi1t denen, die diesen

1nnn icht mitvollziehen? Kann da eın ‚Wangdienst der Kirche gesehen. Doch kommt diese
Präsenz der Kirche unterschiedlich Z Aus- Z liturgischen Handlung pastoral verant-
druck EtrW. bei der gewöhnlichen orm der ortet werden? Auf die Dauer bestünde die
Trauung, bei einer Irauung mit Dispens Gefahr, da{iß wWw16e bei der Massenhinführung
VO:  S der Formpflicht, bei der Sanatıo 1n radice ZUT Erstbeichte, Z G Erstkommunion un: ZUI

der bei der Nottrauung. Aufgrund dieser Firmung der religiöse Gehalt verloren
Sonderformen stellt sich jedoch die Trage, ginge. (Eine Intensivierung der Ehevorberei-
iInwieweit die Eheliturgie selbst Sakrament Cung und Katechese 1st hier auft jeden Fall
1st. Diese rage wird für die Pastoral dann egrüßen Wo 1ne Zustimmung einer

WCNNaktuell, sich Brautleute, die ‚.WAaT christlichen Ehe icht erreichen ist, sollte
katholisch getauft sind, ber keine genügende daher 1ne kanonische orm hne liturgische
religiöse Motivation für eine kirchliche Feier Ausgestaltung überlegt der auch die at-
haben, einer kirchlichen Irauung melden. iche Irauung als gültig anerkannt werden.

'Dem oft gehörten Einwand, auftf Dauer„JIst S1e verweilgern, WeCeNnnNn das Paar darin
bloß einen guten alten Brauch sieht, dem würden viele die staatliche Irauung VOI-

Inan sich der Familie willen unterzieht? ziehen und sich die Möglichkeit ZUT Ehe-
Welches Sind die Kriterien ZUT Erkenntnis, scheidung offenhalten, 1sSt Wer
ob die Irauung für das Paar ZUI Glaubens- deshalb icht kirchlich heiraten will, soll
entscheidung wird?“12 Die Neufassung der IST recht icht SEZWUNSEN se1N, die ent-

sprechenden Fragen 1n der ıturgie10
Trauung, 1n Concilium 1973) 48|

gl dazu auch Richter, Die liturgische Feler der seine Überzeugung beantworten.| Dabei
11 Vgl Huizing, Kirchliche un! standesamtliche bleibt hoffen, da Laute der eıtIrauung, 1n Liıtur isches ahrbuch 1972} 137/—14/.

Eheliturgie als Tauferneuerung, wurde das Imprimatur
eb  A, VOISCSE 140 Beıtrag VO  3 Becker, 12 USS-VON erdt, Ehepastoral, Lexikon der

verweigert Pastora.  eologie, reiburg Basel Wien 1973, 106.
13
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manche Ehepaare bei einem reiteren Glau- der Praxıs 1n der Schweiz und 1n Österreich,
bensleben ihr Ehe doch noch 1n die sakra- derzeit verschiedene Formen zugelassen
mentale Dimension hineinstellen wollen. sind. Eın einz1ger einheitlicher Rıtus müßte
Be1 der liturgischen Gestaltung tür e} da ohl ıne Verarmung bedeuten, besonders
Eheleute hätte der Ehesegen 1 Mittelpunkt angesichts vieltach geforderter Variabilität
au stehen. der Rıten, die Ja auch der konkreten

Gemeinde angepalst se1n mussen. Der a
Wiederverheiratung Geschiedener sache, da{ß diese bei der Irauung einem

da sichDiIie Erfahrung zelgt, gläubige eil aus Nichtkatholiken besteht, wird aller.
Katholiken die Entscheidung eiINer WEe1 dings icht Rechnung
heirat icht leicht machen. IBDEN ber lLäßt die Die Struktur beider Formen umtaßt folgende

Elemente:rage nach einer wWw1e 1MMEer gearteten kirch-
lichen Feier Begınn der zweıten Ehe Fragen die Brautleute Erklärung des
stellen hne daß der Anschein erweckt Ehewillens, mMI1t Ringwechsel Irauungs-
wird, als nechme die Kirche die Forderung ZUSaZC Irauungssegen talls nicht nach
Jesu nach unwandelbarer Ireue 1n der Ehe Fürbitten der Vaterunser der Eucharistie-
icht Es könnte 1 Anschlufß die teier) Überreichen der inge, Be.
staatliche Irauung e1iIn Wortgottesdienst mit sStAt1gung der Ehe Unterzeichnung der
Homilie un:! türbittendem Gebet stehen. Trauungsurkunde Fürbitten Irauungs-
( Wie behutsam auch die progressive1r SsCH falls icht nach Irauungszusage der
Praxis hier ist, zelgt, daß kaum prıvate Lexte Vaterunser der Eucharistiefeier)!5.
für diesen weck ekannt sind.) Eine solche
Feljer würde verdeutlichen, da{iß uch eine Der Irauungssegen
Zweitehe unter der Gnade und dem Gericht Wesentlich christliches Element i1st das Segens-
Gottes steht un! der Hilte der Kirche gebet, das dem Stil der Präfationen z M

der gerade SCHh des Scheiterns der Erstehe Weiheliturgie entspricht un: dem Charakter
nicht Zr8 braucht. Voraussetzung ware anderer Weihegebete vergleichbar ist!>a-: VOIL

die Prüfung der Geschichte der ersten der un: Epiklese wird der heilsge
Ehe, die Prüfung des Ehewillens der schichtlichen Paradigmen gedacht, der Schat:

fung des Menschen, des Ehebundes als Ab-Partner un! ihrer Glaubensüberzeugung 1
bild Die Danksagung ist Ww1e 117 Hochgebet

DIie geplante Neuordnung un ihre Kritik der Messe 1n der Anamnese implizit EeNTL-
halten. Nach dem Lobh der durch ott gestif-Eine W1e immer Neuordnung müßte

wenı1gstens 1ne Ofienheit auftf mögliche Ent- Ehe werden der Segen für die Eheleute,
der Beistand des Herrn SOWI1Ee die für 1newicklungen 1n dieser Richtung zeigen. [ )as

ist leider icht der Fall. Aber auch der For- christliche Ehe notwendigen Gaben erbeten.
derung nach einer Verbindung der Ehe mi1t Hıer wird die Theologie der Ehe entfaltet,

verglei  ar den Segensgebeten über dasdem m Inhalt der Erlösung und mi1t
der Wirklichkeit der Inıtiation wird icht Taufwasser, die ÖOle der die Weihekandi-

daten.genügend entsprochen, WO. ıne Eın-
bettung der Irauung 1ın die Eucharistie 1mM Überholter Brautsegen?Anschlufß den Wortgottesdienst z Dieses Segensgebet soll den Brautsegen deseigene Messen, Perikopen ZUT USWAa.
vorgesehen 1sSt. alten Rituale EISCIZCN, der das Musterbild

einer christlichen Ehefrau entwirft, WwW1e s1e
3.1 Zwel Grundtitormen sich allein ıne patriarchalische Gesellschaft
Der deutsche Entwurtf schlägt wel rund- Form nt sich stärker die Collectio Rıtuum

28 die eine Bestätigung des Eheabschlusses UrTrC| denftormen VOT; die sich 1n lTexten un:! Autbau Zelebranten kennt, un! verbindet den Ringwechsel mitvoneinander unterscheiden. Das entspricht der Erklärung des Ehewillens. Form hat den Rıng-wechsel EeETST ZU SC. der Irauung un! betrachtet14 Vgl azu die Vertreterversammlung der beits- den Rıng 1m schluß das römische odell alsgemeinschaft VO:  z Priestergruppen ın der Bundesrepublik Zeichen der 1€| und JIreue des Überreichenden.Deutschland E 9269 Wiederverheiratete 1n der 15a Vgl el, DIie Ehe, 1n andbuc. der Liturgle-Gemeinde. wissenschaft, Freiburg 1965, I1 133
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vorzustellen Wenngleich die drei mit den anderen wesentlichen Handlungen
römischen Entwürtfe (statt bisher einem) 1U zusammengefaßt werden und daher unmittel-
den Ehemann auch erwähnen, ist doch das bar nach der Eheerklärung der Brautleute und
alte Bild 11UT wen1g retuschiert. Hıer hat die der Irauungszusage des Vorstehers der Ver-
Arbeitsgruppe die Andeutungen einer nter- sammlung estehen. Auch die Verbindung des
ordnung der TYTAau unter den Mannn eliminiert. Segens mit den Fürbitten wahrt noch die
In den Studientexten für das künftige deut- Einheit der Trauungsliturgie. Z war wird 1n
sche Meißbuch wird jedoch ine wörtliche dem deutschen Entwurtf auch die Einfügung
Übersetzung verwendet!6. Diese exte sind 1in den Kommunionteil vorgesehen, doch ist
ber kaum mehr haltbar; da S1e die Ungleich- dies DE als Zugeständnis 1ıne mehr als
heit perpetuieren‘?. tausendjährige TIradition betrachten, für
Die Deutsche Liturgische Kommıission VCI- die ON: keine pastoral sinnvolle Begrün-
langt aus liturgiehistorischen Erwägungen dung gefunden werden kann
die Beibehaltung eines Brautsegens mıit der KonsenserklärungBegründung, da{fß eın egen über die Tau
keine Diffamierung se1 Un die Braut da: Mit der Collectio Rıiıtuum versteht die Form

den assiıstierenden Priester als amtlichendurch ıne gew1sse Bevorzugung ertahre.
Hıer dürfte sich das Fehlen VO: Vertretern Zeugen der Kirche, der die Schlieißung des
anderer Disziplinen VOT allem der Ehe- Ehebundes bestätigt. Das römische Modell

vermeidet dies mit Rücksicht auft die Kirchenpastoral bei der Beurteilung liturgischer
Texte brennpunktartig zeigen! Es steht des Ustens, die dem Priester beim Zustande-

KOomMmmMen der sakramentalen Ehe ıne Fonsti-türchten, daß ıne Sprechweise IZWUNSCH
wird, „die dem modernen Verständnis wider- tutıve Funktion zubilligen, ebenso Form
strebt“18 ber auch hinter dem Konzil

wonach die traditionelle Sicht Unterzeichnung der Trauungsurkunderückbleibt,
nicht länger gehalten werden könne?!?. Während die Colleectio die Zeugen und die

anwesende Gemeinde ihre Aufgaben C1-

Irauungssegen unmittelbar nach Eheer- innert, vermeidet das römische Modell jeden
klärung Hınvweis darauf, obwohl nach geltendem

echt die Zeugen tür die Gültigkeit der Ehe-Während bisher der egen 1LLUTI 1 Rahmen
der Eucharistiefeier un! da. nicht immer C1- schließung erfordert sind. Im deutschen Ent-
teilt werden konnte, 1st unmehr auch wurf können diese 8 1m Rahmen der

Trauungsliturgie die Trauungsurkunde Nier-für ITrauungen, die 11LUT 1ın einem Wort-
gottesdienst stattfinden, geboten. Daraus C171 - zeichnen bzw. 117 Trauungsbuch die nter-

schrift eisten. Diese schon bisher gefordertegibt sich, dafß der egen kein spezifisches
Element der Eucharistiefeier 1st. egen die Unterzeichnung zumeist 1mM nachhinein 1n
bisherige Stellung nach dem Vaterunser der Sakristei) würde damit einen öffentlichen

Charakter erhalten.Spricht zudem, da{fß die Kommunionvorbe-
reitung verlängert Uun: der Abstand zwischen eutung der RıngeHochgebet un: Kommunionemptfang VCI-
größert wird e außerdem leidet die urch- „lra diesen Rıng ZU Zeichen deiner
schaubarkeit. Ireue!” ordert die Collectio Rıtuum miıt der

römischen Tradition, die LU den Rıng derIst der Irauungssegen eın Kernritus, sollte
A kannte, der Z Ausdruck bringt, da{fß16 Vgl Anm

17 50 el CS 1n Form „Wiır bitten für diese die Frau zuküniftig ihren Mann gebunden
Braut, die heute ihrem Bräutigam UrIC. das Ehe- ist. Längst ber 1st der Rıng Z Zeichen dersakrament verbunden wurde‘“ S 33) ıne Bıtte für den

Form „Wir bitten dich Blicke 1n Güte auf deine
Mann scheint N1C notwendig. (3anz hnlich auch Liebe un! Ireue geworden, die Tau uUun:

Bräutigam einander versprechen. Weniger dasDienerin, die sich heute ihrem Mann vermählt hat, iın
der zuversichtlichen offnung auft deinen Beistand nd
Segen. S1ıe se1 liebenswürdig und friedfertig w1e die Gebundensein, sondern vielmehr das Sich-
heiligen Frauen, deren .TO: u15 die Heilige chrift
verkündet“ S 26) Der (satte ingegen soll Ss1e lediglich

selbstbinden steht 11 . Vordergrund. Folge-
„als Lebens efährtin“ achten. richtig tormuliert Rom IITI ag diesen Rıng1KOlasc

Liturgiekonstitution Art. 77; 78. als Zeichen meiner Liebe un:! Ireue!“ Der



den Rıng Überreichende 1st CS, der sich alten '"Lexten autbaut?2!. Es kann daher icht
den bindet, der den Rıng tragt. Trotzdem VOCI- verwundern, da{ß diese ıten und exte VO  3

suchen manche, das alte Verständnis selbst manchen Praktikern abgelehnt werden und
die römische Formulierung durchzu- sich hier prıvate Hilten vermehren?2. 516e sind

oftensichtlich ungenügend, da{iß erstmals
e1in deutschsprachiges Gebiet einen eigenenEucharistiefeier. Kommunion 1n beiden Weg geht und eIgeNE,; VO  w der Bischofskon-

Gestalten ferenz genehmigte Vorschläge veröftentlicht
Es wird empfohlen, daß Fa und räutigam hat die Schweiz?23. Diese rage edurite ber
die Gaben ZU Altar bringen. In alle Hoch eiıner eigenen Untersuchung.
gebete Inicht 11UT 1n J, W1e Rom vorsieht)
sollen Bıtten für die Neuvermählten eingefügt KSCche Anmerkungen
werden. DIie Kommunion soll beiden Insgesamt bleibt testzuhalten, daß die Nenu-Gestalten icht 1L1UT erlaubt, sondern 1 ordnung auf dem Gebiet der Irauungs-Normaltall auch gespendet werden, un liturgie ein1ıge 1mM einzelnen beachtenswerte
‚WAarTr icht 1Ur für die Brautleute, sondern Fortschritte bringt, hne ber für die pastoraleauch tür Angehörige un übrige Teilnehmer.
7u denken ware für die Vermählten ıne

Praxis einen Sprung nach ermÖ$g-
en, die ber (siehe Segensgebet) bei ULNSsgroße Brothostie, Essen VO  3 dem möglicherweise nicht voll Z Irageneinen Brot ihre Einheit un! Verbundenheit

sichtbar würde. kommen werden. Doch wird dieses Unge-
nügen icht der ıturgıe allein anzulasten

Kommunionspendung nichtkatholische SEeIN, denn 1n vielen drängenden pastoralen
Partner Fragen WI1Ee der Wiederverheiratung
Im Gegensatz den römischen Vorbemer- kann icht erwartet werden, da{iß die Liturglie

Versäumnisse Zut macht, die 1n anderenkungen (Nr. sieht der deutsche Entwurtf
VOTL, daß bei Abschluß ıner Mischehe un Bereichen verantwortet werden muUussen. Umso

Wahrung der geltenden estimmungen auch mehr 1st beanstanden, daß 1n einem
wichtigen Bereich der Erneuerung 1LLUI Fach-dem nichtkatholischen Partner die Eucharistie leute AUS der Liturgiewissenschaft die Ent-gereicht werden kann?2®0. Nach dem Vorschlag

der Liturgischen Kommission Deutschlands scheidungen treften.
Zu fragen ist auch, obh der Spielraum fürsoll allerdings der Wunsch eines getauften Veränderungen, die sich auf estimmtenichtkatholischen Partners Z Empfang der

Eucharistie dem Ortsordinarius erst Z Ent- gesellschaftli: Strukturen 1ın uNnserer e
meinde beziehen, icht besser hätte geNUTZLscheidung vorgelegt werden.
werden können. wWas derartiges klingt

Okumenische Irauungen Entwurt ediglich 1n der rage „Sind S1ie
bereit, Ihren Verpflichtungen 1ın Kirche und

Das roblem der konfessionsverschiedenen Gesellschaft nachzukommen ?“. Als Kriterium
Irauungen WITF' leider icht NSCSANSCH, ZUT Schaffung VO  - LTexten sollte gelten:obwohl die „Gemeinsame kirchliche Irau- Bringen 1E dem Menschen unseTer eıt die
ung„] VO  w un! Deutscher Bischotskon- gemeınten Glaubenswahrheiten nahe un
terenz installiert, noch voll un Sanz auf den erschließen sS1e ihm diese? Daran IMN

sollten die vorliegenden Entwürte ohl dochDie Arbeitsgruppe ezieht sich el auf die Instruk-
tiıon des Sekretariates für die Einheit der Christen VO: noch einmal überprüft werden.

1972 Zwar wird darın die Sıtuation einer olchen
Irauung nicht erwähnt, doch en die
einzelnen LLUI Beispiel-Charakter. az)  c auch
der SC. eiNer ıschehe ehören kann, at 21 Regensburg Kassel 971 Zur 11tl. aran vgl.inzwischen die Praxıs UrTC. Erlaubnisse auf onaler aske, Gemeinsame kirchliche Irauung Pr
und diözesaner Eb CM erwlılesen. Das gilt 72 Be- oder Wirklichkeit, 1n Diakonia 1972} 208—211
stımmungen der Bischofskonterenz der Niederlande VO:  - Vgl Waltermann, Ploc Probst Richter,
1968 W16e ftür eine annlıche egelung UTC. den Bischoft (mit kritischer Überarbeitu der „Geme1l1n-
VO. Straßburg VO:  - Anfang 973 für seiıne Diözese vgl Kirc  ıchen Trauung“); GEeEINANN

Waltermann, Mischehe, Essen 1970, 60, un! die Nitschke, kumenische Irauungen, Würzburg 973
„Richtlinien für die Gläubigen der Diözese traßburg 23 kumenische Irauung, hrsg. VO:  3 der evangelisch-hinsichtlich der eucharistischen Gastfreundschaft 1n katholischen Arbeitsgemeinschaft für Mischehen-Seel-
konfessionsverschiedenen Ehen“ S Zürich 1973
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